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Fehlalarm, ausgelöst
im Stadtarchiv

Suhl – Als am Donnerstagabend ge-
gen 21.30 Uhr die Sirenen in Suhl
heulten, sind die Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehren Suhl-Zen-
trum, Oberland-Lauter, Goldlauter
sowie der Hauptwache nach Gold-
lauter-Heidersbach gerufen worden.
Hier hatte die Brandmeldeanlage im
Stadtarchiv in der Zellaer Straße aus-
gelöst. Wie Daniel Wiegmann, Spre-
cher der Suhler Feuerwehr, mitteilt,
habe es sich hier umeinen Fehlalarm
gehandelt. Da der Auslöser für die
Meldeanlage aber lange nicht gefun-
denwerden konnte, zog sich der Ein-
satz in die Länge. ike

Liberale laden zum
Stammtisch ein

Suhl – Der Stammtisch, der regelmä-
ßig vom FDP-Kreisverband Suhl or-
ganisiert wird, findet am kommen-
den Dienstag, 13. Juni, ab 19 Uhr im
Biergarten derGaststätte Tivoli (Rim-
bachstraße 24) statt. „Wir laden zu
dieser Veranstaltung alle interessier-
ten Bürger, unsere Mitglieder, Freun-
de oder auch konstruktive Kritiker
ein“, so FDP-Kreis-Chef Andreas
Schmidt. Hauptthema sei neben lo-
kalen Themen die Thüringer Bil-
dungspolitik.

Ganz großes Theater bei denTausendfüßlern
Bei ihrem traditionellen Kinder- und Familienfest haben die Tausendfüßler einmal mehr gezeigt,
dass sie wissen, wie man feiert. Die Jungen und Mädchen eröffneten den bunten Nachmittag voller
Aktionen. Doch nicht nur die Kindertheatergruppe hatte mit dem Musical „Der Streit der vier Ele-
mente“ einen großen Auftritt (Bild links). Auch die Eltern mischten mit und spielten das Märchen
„Die goldene Gans“. Auch sonst war auf dem Gelände des Kindergartens jede Menge los, es gab

Tanzeinlagen und Musik, Bastelstraße und Kinderschminken. Clownine Friederike war zu Besuch
(Bild rechts), auf dem Trödelmarkt konnten die Besucher bummeln oder ihr Glück an der Tombola
probieren.Feuerwehr, Polizei undVerkehrswachtwarenebensozuGastundbrachten ihreFahrzeu-
gemit, diedieKinderbestaunten.Staunenkonnteauch,wereinenBlick aufdasKuchenbüfettwarf,
auf dem 30 tolle Torten auf die hungrigenKäufer warteten. Fotos (2): frankphoto.de

Wasserschaden löst Welle
von Reparaturen aus

Es ist eine unselige Ge-
schichte, die das gerade
erst eingeweihte Feuer-
wehrgerätehaus in Gold-
lauter-Heidersbach
schreibt. EinWasserscha-
den hat es unbrauchbar
gemacht.

Von Heike Hüchtemann

Goldlauter-Heidersbach – Die Ka-
meraden der Freiwilligen Feuerwehr
in Goldlauter-Heidersbach werden
erneut einen langen Atem haben
müssen. Das nagelneue Feuerwehr-
gerätehaus ist unbrauchbar. Mehrere
Lecks an derWasserleitung, die nach
Aussagen von Bauamtsleiter Norbert
Walther eine zertifizierte ist, haben
massive Schäden angerichtet. Erst ist
der Boden komplett durchfeuchtet
worden, dann kroch die Nässe an
den Trockenbau-Teilen hinauf.
Schimmelbildung war die Folge. Die
machte das Desaster komplett. Die
Vermutung macht die Runde, dass
man sich im neuen Haus Schwarz-
schimmel eingehandelt haben
könnte. Er gilt als einer der gefähr-
lichsten Pilze, zerstört die Bausub-
stanz und kann die Gesundheit der
Menschen angreifen.
Das Gesundheitsamt musste ein-

geschaltet werden. Von hier sei nun
die Empfehlung gekommen, insbe-
sondere die Sanitärräumewie den ge-
samten Sozial-Trakt nicht mehr zu
betreten, teilt Norbert Walther, Lei-
ter des Bau- und Stadtentwicklungs-
amtes in der Stadtverwaltung Suhl,
während der jüngsten Sitzung des
Ortsteilrates Goldlauter-Heidersbach
mit. Noch nutzbar sei die Fahrzeug-
halle.
Und die wird nun auch genutzt,

um die Einsatzbereitschaft der Frei-

willigen Feuerwehr gewährleisten zu
können. Hier stehen nunneben dem
Fahrzeug die Spinde, die einmal
komplett durchgereinigt worden
seien, wie Daniel Wiegmann, Spre-
cher der Suhler Feuerwehr, sagt. In
ihnen hängt die Schutzbekleidung
der Feuerwehrleute, die ebenfalls ei-
ner gründlichen Sonderbehandlung
unterzogen worden ist. Somit muss
sich nun alles, was für einen Einsatz
notwendig ist, in der Fahrzeughalle
abspielen. Wenn einer der Kamera-
den sagt, dass sie nun Dienst tun wie
sie das seit vielen Jahren gewohnt
sind, dann kommt das nicht von un-
gefähr. Denn in ihrem alten, etwa
150 Jahre alten Domizil mussten sie
sich auch in der Fahrzeughalle um-
ziehen, egal ob es Sommer war oder
Minusgrade herrschten.
Auchwenn das neue Feuerwehrge-

rätehaus so gut wie nicht nutzbar ist,
soll dennoch die Einsatzbereitschaft
der Kameraden gewährleistet wer-
den. Wie wichtig das ist, hat erst
jüngst der Brand im Kindergarten in
der Schopfe gezeigt.

Jugendarbeit sichern
Ein weiterer Punkt, der die Feuer-

wehrleute umtreibt, ist die Arbeit der
Jugendfeuerwehr. „Es soll alles er-
möglicht werden, um den Feuer-
wehrnachwuchs bei der Stange zu
halten“, sagt Daniel Wiegmann. Die
Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr Oberland/Lauter hätten Hilfe
angeboten und auch imGefahrenab-
wehrzentrumgebe esMöglichkeiten.
Auch dazu gab es kürzlich eine Zu-
sammenkunft aller Beteiligten, um
die Möglichkeiten auszuloten. Wie
Ortsteilbürgermeister Matthias Ge-
ring sagte, werde geprüft, ob eventu-
ell die Sporthalle für die Ausbildung
der jungen Feuerwehrleute genutzt
werden könne. Dazu müssten aber
noch konkrete Absprachen getroffen

werden. Derweil sind die Leute vom
Baufach am Zug. Wie Norbert Wal-
ther sagt, hätten sich sowohl die zu-
ständige Firma als auch deren Versi-
cherung zu dem Schadensfall be-
kannt, sodass nunmit den Reparatu-
ren begonnen werden könne. Zuerst
müssen die Leitungssysteme freige-
legt werden, um die Lecks, die für
den enormenWasserschaden verant-
wortlich sind, finden zu können.
Nach der Reparatur sowie der Druck-
prüfung an den Verbindungsstellen
kommt der Fußboden an die Reihe.

Nutzbar ab demWinter?
Der soll angebohrt werden, damit

aus ihmperHeißluft die Feuchtigkeit
vertrieben werden kann. Und das
kann dauern.Wenn alles so weit tro-
cken gelegt ist, sollen der Trocken-
bau sowie die Installation erneuert
werden. „Das ist alles sehr ärgerlich,
weil wir wissen, was das für ein
langer Prozess war, das neue Feuer-
wehrgerätehaus bauen zu können
und wie sehr die Kameraden darauf
gewartet haben. Doch nun werden
sie sich auf eine längere Zeit desWar-
tens einrichten müssen“, stellt Nor-
bert Walther in Aussicht. Möglich,
dass das Haus bis zu den Wintermo-
naten wieder nutzbar ist. Vielleicht
zieht sich dasGanze aber auch bis ins
Frühjahr hin. Auf jeden Fall wollen
sich die Leute vom Bau die Zeit neh-
men, die es braucht, damit nach die-
sen Arbeiten alles ordentlich ist und
die Feuerwehrleute ihren Dienst un-
ter vernünftigen Bedingungen ver-
richten können.
Das Feuerwehrgerätehaus ist nach

zähem Ringen als Ersatzneubau mit
Mitteln des Dorferneuerungspro-
grammes entstanden. Ende Oktober
2016 wurde es eingeweiht. Hierfür
wurden etwa 485 000 Euro inves-
tiert.

Das neue Feuerwehrgerätehaus hat einen massivenWasserschaden erlitten und wird voraussichtlich bis zum Winter nicht
nutzbar sein. Die Einsatzbereitschaft ist aber gewährleistet. Foto: frankphoto.de
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